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TESTBERICHT

as der Blick über die
Frontplatten der Au-
rex-Verstärker vermu-

ten läßt, bestätigt sich auf dem
Gehäuse der Vorstufe SY-
A88: Der hier aufgedruckte
Schaltplan verrät den primären
Adressatenkreis: HiFi-Enthu-

urex SY-JJ
or- und Endstufe

Aurex, die HiFi-Marke des Toshiba-Konzerns,
präsentierte kürzlich ihr Renommier-Verstärker-
duo mit einem Buchstaben in der Typenbezeich-
nung, dessen Dechiffrierung wohl nur Altphilolo-
gen und Technikern spontan gelingt: dem großen
griechischen Lambda. Da der Preis für Vor- und
Endstufe der Aurex-Kombination in die höheren
Sphären vordringt, hatten wir auf die Skalen und
Ausdrucke unserer Meßgeräte ein besonders

kritisches Auge.

siasten, für die Schaltungsraffi-
nessen ein Kaufargument dar-
stellen. Nahtlos in dieses Bild
fügt sich die klar gegliederte,
auf das Notwendigste reduzier-
te Front des Vorverstärkers;
unter den Bedienelementen
findet man, ganz wie es die
etablierte High-end-Tradition
vorschreibt, keine Konzessio-
nen an den Spieltrieb des Au-
diophilen, wie etwa Klangregler
o. ä. Puristen würden derarti-
gen „Schnickschnack" ohne-
hin mit einem Ausdruck der
Mißbilligung geflissentlich
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ignorieren, stehen Klangfiiter
bei manchen doch in dem un-
guten Ruf, Klangverfälschun-
gen zu produzieren.
Nun mag man, abseits „ideolo-
gischer" Geplänkel, in dieser
Frage geteilter Ansicht sein -
den Verzicht auf die bei Ver-
stärkern sonst obligatorische
Loudness-Einrichtung zur „ge-
hörrichtigen Lautstärkekorrek-
tur" jedenfalls finden wir ganz
vernünftig.

Vielseitige
Phono-Sektion

Freuen dürfen sich im Gegen-
zug all jene, deren bevorzugte
Programmquelle nach wie vor
der gute, alte Analogplatten-
spieler ist und die gerne mit
mehreren hochwertigen Abta-
stern experimentieren. An sie
haben die Aurex-Ingenieure
ganz besonders gedacht und
dem SY-A88 variable Ein-
gangswiderstände spendiert,
mit deren Hilfe sich eine gewis-
se Anpassung an die individu-
ellen Erfordernisse unter-
schiedlicher Tonzellen vorneh-
men läßt. So kann man für
Magnetsysteme zwischen der
Normimpedanz von 47 Ki-
loohm und dem relativ unge-
wöhnlichen Wert von 100 Ohm
umschalten, während für Mo-
ving-Coil-Tonabnehmer 100
Ohm bzw. 10 Ohm zur Verfü-
gung stehen. Leider hat man
bei Aurex nicht den konse-
quenten, nächstliegenden
Schritt getan und den Magnet-
eingang mit zusätzlichen,
schaltbaren Kapazitäten ver-
sehen, die bei diesem Wand-
lerprinzip erheblich wichtiger
für den Höhenfrequenzgang
sind.
Die Frontplatte wird dominiert
von dem massiven Lautstärke-
regler, dessen Skala in Dezibel
geeicht ist, wie es sich für ein
Gerät dieses Anspruchs ge-
hört. Mono-/Stereo-Wahlschal-
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ter und Mutingschalter sind
ebenso wie der Netzschalter
als Kurzhubtasten ausgeführt.

Simultanbetrieb:
Hören

und aufnehmen
Die Muting gestattet es, unab-
hängig vom eingestellten Laut-
stärkepegel vorübergehend
(beispielsweise während eines
Telefonats) sehr leise zu hören
und anschließend exakt den
vorherigen Pegel wiederzufin-
den. Beim Betätigen der Netz-
taste signalisiert eine Leucht-
diode den Betriebszustand.
Die Kombination von „Rec Se-
lector" und „Input Selector" er-
möglicht Simultanprogramm-
betrieb, macht den Hörer also
unabhängig von einer zweiten
Programmquelle, die er, ohne
sie hören zu müssen, auf Band
überspielen kann. Natürlich ist
auch Überspielmöglichkeit der
beiden anschließbaren Decks
gegeben. Mit der Aurex-Vor-
stufe können des weiteren ein
Tuner, ein Plattenspieler mit
Magnet- oder MC-System so-
wie eine hochpegelige Zusatz-
quelle respektive ein CD-Play-
er verbunden werden.
Um die möglicherweise de-
struktiven Einflüsse von Stör-
frequenzen im Infraschallbe-
reich von den Lautsprechern
fernzuhalten, gibt es anstelle
des gemeinhin anzutreffenden,
separaten Schalters eine in
den Input-Selector integrierte
Schaltstellung „Phono Sub",
bei welcher das Subsonicfilter
aktiviert wird.
Daß sämtliche Cinchbuchsen
im rückwärtigen Anschlußfeld
vergoldet sind, darf in Anbe-
tracht der Preisklasse nur als
standesgemäß bezeichnet
werden. Für drei weitere Gerä-
te, die dann über den Vorver-
stärker ein- und ausgeschaltet
werden, finden sich am SY-
A88 Steckdosen nach U.S.-
Norm.

SC-A99:
Transistoren

flüssigkeitsgekühlt
Mit immerhin 30 Kilogramm
Gewicht, an denen der überdi-
mensionale Ringkerntransfor-
mator des Netzteils nicht uner-
heblichen Anteil hat, weckt die
Endstufe SC-A99 doch einige
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Die Zielgruppe
einer Verstärker-
Kombination wie der
Aurex-Lambdas ist
klar: technikverliebte
Musikfans. Ihnen wird
der Schaltplan
auf dem Gehäuse des
SV-A88 gefallen.

Frequenz-
gang Phono
MM und Impe-
danz beim
SY-A88

Qualitätsprofil:
Vorverstärker Aurex SY-A88

Qualitätsprofil:
Endverstärker Aurex SC-A99

Erwartungen bezüglich der zur
Verfügung stehenden Lei-
stung. Für Energiebewußte
dürfte interessant sein, daß als
Leistungsaufnahme stattliche
1100 Watt spezifiziert sind. Da-
bei ist Toshiba noch ehrlich
genug, diese Daten zu nennen,
die viele Hersteller derartiger
Hochleistungsendstufen ge-
wöhnlich schamhaft ver-
schweigen.
Zweimal 200 Watt soll das
Kraftwerk schließlich an die
Lautsprecher abgeben - im
„normalen" A/B-Betrieb. Denn
für höchste Ansprüche kann
das Powerpack auch auf rei-

nen Class-A-Betrieb umge-
stellt werden; Übernahme- und
Schaltverzerrungen sollen
dann völlig eliminiert sein, doch
sinkt einerseits die nutzbare
Ausgangsleistung laut Herstel-
ler auf 50 Watt je Kanal ab,
während reziprok die Verlust-
wärme und somit die Erhitzung
des Geräts zunehmen.
Damit die Endstufe dennoch
nicht zu sehr ins „Schwitzen"
gerät, sorgt neben einem aus-
geklügelten System von Kühl-
körpern eine sogenannte Heat-
Pipe, eine speziell an den Lei-
stungstransistoren vorbeige-
führte Röhre mit Kühlflüssig-

keit, für hinreichenden Wärme-
austausch. Dank dieser Heat-
Pipe, die sich übrigens auch in
den Endstufen anderer Her-
steller bewährt hat, konnte man
auf verunzierende Kühlrippen
an der Außenseite des Kraft-
verstärkers verzichten.
Eine Schutzschaltung bewahrt
die kostspieligen Transistoren
zusätzlich vor Überhitzung und
die Lautsprecher vor Schäden.

Class-A-Betrieb
möglich

Das Äußere der Aurex SC-A99
ist schnell beschrieben: Dem

Qualitätsstufe:
absolute Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
problematisch

Qualitätsstufe:
absolute Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
problematisch

Technische Daten: Vorverstärker Aurex SY-188
(alle Werte nach DIN, soweit nicht anders angegeben)
maximale Ausgangsspannung
Klirrfaktor an 47 kOhm

1kHz
bei 1 V

<0,004%
bei 0,3 V

<0,004%

Intermodulationsverzerrungen beM V
<0,004%

bei 0,3 V
<0,004%

Eingangsempfindlichkeit/Impedanz (bezogen auf 1 V)
Phono MN
Phono MC
Tuner
Aux
Band Cinch

Ausgangsspannung/Impedanz
(bei 5 mV Phono)

Band Cinch
385 mV/170 Ohm

Fremdspannungsabstand
bei 0,3 V
bei 0,03 V

Frequenzgang Phono 30 Hz bis 16 kHz

Eingänge
Abmessungen (B x H x T)

Technische Daten: Endverstärker Aurex SC-99
(alle Werte nach DIN, soweit nicht anders angegeben)

Sinusleistung bei 1 kHz (4/8 Ohm)

Klirrfaktor an 4 Ohm
40 Hz
10 kHz

bei - 1 dBW
0,01 %

0,005%
Intermodulationsverzerrungen bei-1 dBW

<0,004%
bei 5 W

<0,004%
Dämpfungsfaktor an 4 Ohm bei 40 Hz
Minimaler Lastwiderstand
Eingangsempfindlichkeit/Impedanz

(für Vollaussteuerung)

39 V

bei 0,03 V
<0,004%
bei 0,03 V

0,01 %

2,0mV/49/0,1 kOhm
0,11 mV/100/10 Ohm

150 mV/72 kOhm
150 mV/72 kOhm
150 mV/72 kOhm

Output
100Ohm

Hochpegel Phono MM Phono MC
-87,5 dB -80,5 dB -68,5 dB
-73,5 dB -72,5 dB - 6 7 dB

+0,2/0 dB
Phono MM/MC, 2x Band Cinch, Aux., Tuner

45x9,3x36,3 cm
Ungefährer Handelspreis 3500-DM

ClassA 121/72
Class AB 306/282

bei 5 W bei 50 mW
0,01% 0,01%

0,005% 0,005%
bei 50 mW
<0,004%

298
<2Ohm

ClassA 748 mV/47 kOhm
Class AB 1190mV/47kOhm

Fremdspannungsabstand bei 5 W bei 50 mW
96,0 dB 76,0 dB

Ausgänge 1 Paar Lautsprecher
Abmessungen (B x H x T) 45x17,2x46,7 cm
Ungefährer Handelspreis 6500-DM

Netzschalter zugeordnet ist ei-
ne Kontrolleuchte, wie sie auch
die beiden, mit „Operation" be-
zeichneten Betriebsarten
Class-A (grün) und A/B (gelb)
rückmeldet. Auf der Kehrseite
gibt es lediglich die Anschluß-
buchsen für die Zuleitungen
vom Vorverstärker, wobei man
zwischen den Eingängen „Nor-
mal" und „DC" wählen kann.
Im Normalbetrieb beträgt die
untere, verstärkte Grenzfre-
quenz 3 Hertz, während bei
„DC" Infraschall bis 0 Hertz,
also bis Gleichstrom, verstärkt
wird. Wem diese Erweiterung
des Übertragungsbereichs nut-
zen soll, sei dahingestellt.
Solide Schraubklemmen für
die Boxenkabel - es kann nur
ein Lautsprecherpaar ange-
schlossen werden - komplet-
tieren die Ausstattung. Solan-
ge die Endstufe „sich wohl
fühlt", leuchtet das Netzkon-
trollämpchen in beruhigendem
Grün; erst wenn sich das Befin-
den des Verstärkers ver-
schlechtert, wechselt es auf
Rot.
An der Verarbeitung unserer
Testgeräte gab es nichts zu
bemängeln, beide hinterlassen
sowohl hinsichtlich ihrer me-
chanischen Stabilität wie auch
ihres sauberen Innenaufbaus
einen makellosen Eindruck.
Knapp, aber hinlänglich infor-
mativ präsentiert sich die Be-
dienungsanleitung.

Verzerrungen?
Kein Thema für
die „Lambdas"

Weder für Vor- noch für End-
stufe der Lambda-Serie lassen
sich Verzerrungen konstatie-
ren, die.es wert wären, disku-
tiert zu werden. Aufgrund ihres
Übertragungsbereichs, der
sich weit über das hörbare Fre-
quenzspektrum hinaus er-
streckt, können beide als breit-
bandige Verstärker eingestuft
werden.
Übrigens sei angemerkt, daß
zwischen Vor- und Endverstär-
ker problemlos längere Kabel
eingesetzt werden dürfen, oh-
ne daß es zu Hochtonverlusten
käme, da der Vorverstärker-
ausgang sehr niederohmig
ausgelegt ist.
Beide Lambda-Verstärker pro-
duzieren selbst so minimale
Störgeräusche (Rauschen und

Brummen), daß sie den Dyna-
mikumfang guter Programm-
quellen keinesfalls einschrän-
ken können. Dabei fällt beson-
ders positiv auf, daß man auch
das Problem der internen
Brummeinstreuung durch die
Netzteile sehr gut im Griff hat,
wie die Vergleichsmessung
des (bewerteten) Geräusch-
spannungsabstands belegt.
Da die Software in dieser Hin-
sicht ständig verbessert wird,
darf man der Störgeräuschfrei-
heit eines Verstärkers beson-
deres Gewicht beimessen.
Obwohl die Frequenzgänge
selbst linealglatt verlaufen,
muß der Vorverstärker in die-
ser Rubrik dennoch einen
Punkteabzug akzeptieren: In
der Bewertung des Phono-Fre-
quenzgangs findet auch die
Flankensteilheit des Subsonic-
filters ihren Niederschlag, und
die ist im Falle des SY-A88 mit
mageren 6 Dezibel pro Oktave
zu flach, um die vorgesehene
Aufgabe wirksam erfüllen zu
können; optimal dagegen sein
Einsatzpunkt.
Bis auf die geringfügig verfehl-
te Impedanz des Magnetein-
gangs liegen die Anschlußwer-
te im üblichen, praxisgerechten
Rahmen, was selbst bei hoch-
preisigen fernöstlichen Gerä-
ten durchaus nicht zu den All-
täglichkeiten zählt.
Während nach unseren Mes-
sungen die Endstufe im A/B-
Betrieb mit über 280 Watt an 8
Ohm pro Kanal die Prospekt-
daten weit übertrifft, konnten
wir auch im reinen A-Betrieb
die versprochenen 50 Watt
mehr als bestätigen.
Schließlich gibt die SC-A99 an
4-Ohm-Boxen respektable 120
Watt ab, die sich im „kühleren"
A/B-Betrieb auf rund 300 Watt
erhöhen - kein Grund also, an
irgendwelchen Lautsprechern
ein Leistungsdefizit zu be-
fürchten.
Auch für exotische, nach DIN
zu niederohmige Boxen ist die
Aurex-Endstufe ein idealer
Partner, der sogar an weniger
als 2 Ohm stabil arbeitet.
Wer statt dem Kauf eines
Zweitwagens lieber die Ver-
stärkung seiner Musikkonser-
ven optimieren möchte und
entsprechend finanzkräftig ist,
sollte die Aurex-Lambdas ruhig
in die engere Wahl ziehen.

Michael Trömner
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